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quellenkritischer Fehlıinterpretation geworden, WwI1Ie die sich anschließende ebat-
te mıt Emerton 1in Vetus Testamentum zeigt. M.-J Paul ist 2004 naturlıc
be1 weıiıtem nicht der erste, der den Chlasmus in Gen DA entdec Kenneth
Kıtchen hat seine Forschung den Verträgen iın rea Law and C’ovenant IN
the Ancient Near Last, 20172 och einmal kräftig untermauert. Zur rage der bib-
ıschen Chronologıe AaUuSs konservatıver 1c sollte auch Andrew Steinmann,
From Abraham Paul 1DL1ICA: Chronology, 2011 nıcht fehlen

Der günstige Preis, das Hochglanzpapier und die INlustrierung mıiıt hunderten
farbiger Fotos sınd bemerkenswert für eiıne wissenschaftliche Publikation dieser

Zitate erreichen gelegentliıch eın ungewöhnlichen mfang, eiwa der anı
der Pentateuchforschung auf in den en VON Hess. Kurze Exkurse
Von Gotthard einho („Dıie Aramäer und Altısrael®‘, 204f) und art-Jan
Paul „Sozlale ewo  eıten und Bräuche der Erzväterzeıt‘‘, 232-—236) sSOWwIle
ausführliche 1 .ıteratur- und Stichwortverzeichnisse runden den Band ab

jegbert Riecker

Iaın Provan: SeriousLy Dangerous eligion. hat the Old Testament Really SAyS
and Why Matters, Waco/TX Baylor University Press, 2014, DD 502 S.,

49,95

laın Provan ehrt als Schotte Regent College in Vancouver und ist in den etz-
ten en Uurc seine olıden Kkommentare sehr positiv iın Erscheinung getreifen:
Lamentations and Ings (NIBC, Ececlesiastes and
SONZ of ONZS (NIVAC, Daneben hat 6F im auftTie der Jahre ein starkes
apologetisches Interesse entwickelt, sodass B vorliegende Monographie als das
wichtigste Werk se1ines Lebens vorstellt.

ber den Roman Herr der inge und den katholischen Philosophen Alasdaır
acIntyre: Der Verlust der Tugend. ZuUr moralischen Krise der Gegenwart,
1995, 788 rezıplert er die Idee der oroßen Geschichten („Metanarratives®”, 5. ]JE-
doch ohne ezug auf Lyotard): „Ich kann die rage ‚Was sol] ich tun‘?* NUur be-
antworten, WE ich die vorgängige rage beantworten ann: ‚Als Teıil welcher
Geschichte oder welcher Geschichten sehe ich mich?*** (Zit, uibauen! auf
seinem letzten großen Werk Convenient The XIAge, ark (Green Reli-
2I0N, and the FOY a That Never Was, 2013 stellt er Nun vier große Geschichten
VOT, in denen siıch viele uUuNSsSeTeET Zeitgenossen bewusst oder unbewusst situleren:
(T) Die Geschichte der Achsenzeit ar Jaspers, John Hick., Karen Armstrong)
In der Zeıt zwıischen 800 und 200 \ Chr. selen die oroßen Weltreligionen des
Ostens und des estens entstanden und ehrten in ihrem Kern eigentlich dassel-
be Hier 1n INan Inspiration für ein Achsenzeitalter des Weltfriedens
(2) Die Geschichte des dunkelgrünen goldenen Zeitalters ron Taylor, Thomas
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BerTY, aVl UuzZu Derrick Jensen) Taylor den USarTuC „Dark
relıgion Man hinter die Entstehung der Ziviılısation ZUr Spirıtualitä der
Altsteinzeit zurückkehren als der ensch och Harmonie mit der atur gelebt
habe „preaxla| spirıtuality“‘) Nur könne INan den aneten retiten (3) DiIie Ge-
SCHNICHTE des wissenschaftlichen Zeıtalters ıchar Dawkıns anıe Den-
nett Sam Harrıs Chrıstopher Hıtchens) 1C die Vergangenheıt sondern die
Gegenwart sollte Denken bestimmen Damıt Frieden entsteht, en GöÖt-
ter und Glaube nıcht mehr toleriert werden (4) DIie SO1d Story““ des „bıblischen
aubens Diese habe heute ausgedient (So Berry) und stelle zudem e1ine elia!
für ensch und Natur dar Monotheismus SC1 gefährlich. bıblischer Monothei1s-
INUuSs rnsthaft gefährlich. Für Provan wiırd hier 1in Punkt erreicht, der das
ass ZU UÜberlaufen TIn Gerade dem en Testament SC1 Jüngster Zeıt CIM
olches Mal} Gewalt angetan worden. dass Otscha hinter den zeitge-
nöÖössıschen verzerrten Darstellungen für den Bıbelleser und Bıbelwissenschafftler
überhaupt nıcht mehr erkennen SCI 10)

Darum ädt Provan dazu C zehn apıteln die Antworten des en Testa-
enNts hinsichtlich ihres Wahrheitsgehalts und möglıcher Gefahren auf die zehn
grundlegendsten Fragen der Menschheit NeEUu überprüfen DiIies und dieser
Teıl macht den besonderen Re1z des er Adus geschieht alles 1 Vergleich
mit den Antworten alternatıver Religionen und Ideologien (u Religionen
Agyptens, Mesopotamıiens und Persiens, griechische Philosophie, Hınduismus,
Buddhıismus, Dao1ismus, Konfuzilaniısmus, Shinto, Islam). Die zehn ragen siınd
tolgende Was 1St die Wer 1st Gott? Wer sınd Mannn und Frau? Warum o1bDt
6S das Ose und Le1d der Wıe sollte ich darauf reagleren? Wıe sollte ich
mich verhalten gegenüber Gott?, INe1INeEM Nächsten?,dem Rest der chöp-
ung Für den au welcher Gesellscha sollte ich mich engagıeren? orauf
sollte ich hoffen?

Provans Antworten gründen hauptsächlic Genesı1is 1—3 VOonNn aUus CT bei
Bedarf theologische Linıen den est des en Testaments zıeht, Cin pragmatı-
scher Ansatz der jedoch durchaus theologisc begründet werden könnte vgl
Hendrik Koorevaar und Mart Jan Paul Hg.) Theologie Van het ude Testa-
mMment De blijvende boodschap Van de Hebreeuwse Bijbel 2013 63—65 Leıtstern
der Auslegung 1St für ihn CIn relatıv unbekannter Genesis-Kommentar des Mole-
kularbiologen (!) und Bioethikers eon Kass, auf den (1 sich durchgehend
ezieht.
el gestatte C: dem en Testament e1nNn en auf religiösem und ph1loso-

phischem Gebiet klammert jJedoch das historische und naturwissenschafftli-
che Gebiet bewusst AaUus 1E TakKktTısc behandelt ST die Urgeschichte e1 als

OS tradıtionell historisch-krıtischen, posıtıven Sınn (Gunkel), als
S1iNe erdichtete Geschichte, die dem Leser „Wahrheı GG vermittelt und hılft,
Lebenswirklichkeit hilfreich deuten. Provan selbst annn diesen Begriff jedoch
DUr sehr zögerlich verwenden da WE ıhn ıte SCINECS letzten erkes
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gatıv ele hat ”a myt. STOTY that 1S nOot true  .. eine Geschichte. die
nıiıcht NUur erdichtet ist, sondern zudem in die Irre führt

Miıt 11UT teilweise überzeugenden Argumenten wendet ST sich die
Historizıtät VON Gen (33—36) rst auf 3561 geht CI (sehr app auf se1in
Verhältnis ZU Darwıinismus ein, welchen Berufung auf Stephen
ou als ‚vollständig kompatıibel“ ZU biblischen sıeht Hier 1eg

die argumentatıve Achillessehne se1nes erks, denn Goulds NOMA-Theorıie ist
äaußerst umstritten und wird gerade Von Richard Dawkıns Der Gotteswahn,
2007, SE ausführlic diskutiert und Aaus rıftigen Gründen verwortfen. Pro-
Van scheımnt zudem das theologische Dılemma der theistischen Evolution aum
wahrzunehmen., dass ein gu Gott eine Schöpfung sehr gut nennt, die rgebnis
Von Miılhlıonen Jahren der Vernichtung schwächerer Lebensformen ist (Tod als
Schöpfungsprinzip). Nur an! geht Or auf dieses Problem ein, WE er mıiıt
ezug auf Ps 9 das agen als efwas Natürliches deutet, und Naturkatastro-
phen und Krankheiten nicht als olge des Sündenfalls, sondern als beabsichtigten
und notwendigen Teıl einer immer och (ein1germaßen”) guten Welt erklärt

Für Dawkıns ingegen ist auc biographisch) nıcht die Gefährlichketr
der Relıgi0nen, sondern der Darwıiniısmus der eigentlich zwingende TUN! afür.
Atheist seIN. Dieser nicht naturwissenschaftlichen, sondern ideologischen
Herausforderung kann und 111 Provan nıcht egegnen

Da Provan selbst eın Religionswissenschaftler ist, INUSS CT sich relatıv stark
der Darstellung urc eodore Ludwig: The Sacred Nder-

standing the Religions or 2006 und kleineren Eınführungen orlentie-
E  s Anfangs erfolgt der relig1onsgeschichtliche Vergleich och direkt während
der Darstellung der biblischen otschaft. ah der dritten rage dann separat
Ende des Jeweıligen apıtels. Es überrascht, WIe stark Provan VoOr em auf dem
Gebiet der explizıt Wiıkıpedia einen Gegensatz zwischen chrıistlı-
cher Nächstenliebe und einen Hr Selbstliebe gekennzeichneten Ansatz er
anderen Religionen herauszeıichnet. ıne geme1insame der Achsenzeit-
Religionen ist für ıhn eine us1on (213—219, jedoch ohne Auseinandersetzung
mıiıt Hans üng

Theologisc bemerkenswert erscheımnt die Darstellung eines fünffachen 1bli-
schen „Pfades des Umgangs miıt dem Bösen in der Welt (Der Pfad des 1der-
standes, des geduldigen Ausharrens, des Gebets., des Erbarmens. der offnung
Das zehnte und letzte ema, die Theologie der offnung, zieht die Linien
deutlichsten VON Gen l hinaus uUurc den übrigen Kanon und bildet einen
substantiell besonders WE  en Beitrag einer Theologıe des en Jesta-

ach einem Kapıtel ZU Neuen Testament tellen die beiden abschließenden
Kapıtel die rage ach „Wahrheıt“ (im phiılosophischen ınn und Gefährlichkeit
der alttestamentlichen Otscha: Hıer wIırd SCAHHNEDIIC auch das Rätsel gelöst,
das der 1te dieser Monographie aufgıbt: Die Otscha: ist VOoOTrT allem 1mM polıti-
schen Bereich „ser10usly dangerous‘‘, und Z WAaTr für alle Unterdrücker der cChwa-



Rezensionen Altes Testament AT

chen und Armen: (1) für die Vertreter des Status Quo (er ennt das indıische Kas-
tensystem und Menschenrechte in Chına), (2) für Utopie-geleitete polıtische Pro-
STAaMUNC (Marxismus, Islamismus), (3) für Vertreter des „Naked Publıc quare‘  o.
(vgl Begriff Richard John euhaus), welche einen gesellschaftsrelevanten
Dialog der Religionen unterdrücken, ıindem Ss1e Ss1e A4aUsSs der Öffentlichkeit VeTlT-

drängen Religionen dürtfen ach Ansıcht Provans nıcht SCZWUNSCH werden, ıh-
TeMN Absolutheitsanspruch verleugnen, doch INUSS INan ihnen Toleranz CMN-
über Kritik und ekehrung SOWI1e (polıtısche) Liberalıtä: abverlangen dürfen

Alttestamentliche Theologie, Religionswissenschaft, Ideologiekritik und Polıi-
tik 6S ist selbst auf 5()2 Seiten unmöglıch, diesem umfassenden Anspruch völlig
erecht werden. Dennoch sammelt dieser Entwurf eine beeindruckende Men-
OC nıcht leicht VON der and welisenden Argumenten für die dezidiert und
ungentert antı-postmoderne, WE auch respektvoll referjerte Hypothese dl
dass die eligıon des en Testaments en anderen einflussreichen Religionen
und Ideologien der Menschheitsgeschichte bis heute in 1NnbDlıc auf Lebbarkeit
und OS In überraschendem Ausmaßl} überlegen ist. Endnoten, Literatur-, 1ıbel-
tellen- und Stichwortverzeichnisse runden diese bemerkenswerte Veröffentli-
chung ab

iegber Riecker

Thomas 1e Hg.) Formen des Kanons. Studien Ausprägungen des ıbli-
schen Kanons VON der Antike his ZU:  S Jahrhundert, Stuttgarter Bıbelstudien
228, tuttgart: Katholisches Bibelwerk, 2013, P  * 26’7 5 29,90

Ist das postmoderne espens des Konstruktivismus MNUunNn auch ın der bıbelwissen-
Sscha’  ıchen Kanonforschung angekommen? So Nag sıch der eine oder andere
angesichts des Plurals Formen 1Im 1te dieses er fragen In seiner methodi-
schen Grundorientierung vertritt der Herausgeber und alnzer Alttestamentler
OoOmas 1e€ allerdings 1Ur eine gemäßigt relatıvistische Posıtion mıiıt der Aus-
SagC, „„dass ‚die Bıbel® nıcht gibt“ für Uneingeweihte vielleicht überra-
schend die sich 1Cjedoch daraus erklärt, dass e die Wahrheıitsfrage hın-
sichtlich verschliedener „Kanonausprägungen” Kategorisc blehnt Es ist
der Leser, der dem ext und damıt auch der rezıplerten Kanonanordnung ihren
Sınn verleiht (reader response). Allerdings o1bt 6S Grenzen für 1e Er formu-
1ert sehr schön, dass iNnan entdecken INUSS 9’gegen welche Leseversuche siıch der
ext sträubt, unter welchen Bedingungen eın ext inhaltsieer oder nhaltsarm
bleibt“


